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V  Vorwort 

Vorwort 

Prozessorientierung ist eine nicht mehr wegzudenkende Maxime in der Gestaltung 
von Unternehmen. Sie ist ein wesentlicher Bestandteil der Forschung in der Be-
triebswirtschaftslehre und der Wirtschaftsinformatik. Zunehmend lässt sich auch 
in der öffentlichen Verwaltung ein Wandel von funktionaler Organisation hin zur 
Prozessorganisation beobachten. Dieser Wandel wird häufig in großen Reorgani-
sationsprojekten umgesetzt. Zentraler Bestandteil dieser Projekte ist die Doku-
mentierung der Ist- und Soll-Prozesse mitsamt den zugehörigen Ressourcen in 
Form von Modellen. Die mit der Größe eines Reorganisationsprojekts schnell an-
wachsende Komplexität einerseits und die daraus resultierende Notwendigkeit der 
verteilten Modellierung andererseits können dazu führen, dass die entstehenden 
Modelle unstrukturiert, unübersichtlich und uneinheitlich werden. 

Diesem Problem entgegenzuwirken ist Anspruch der Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Modellierung (GoM) als allgemeingültigen Gestaltungsrichtlinien zur Erstel-
lung von Modellen. Zielsetzung ist die Darstellung und praxisnahe Beschreibung 
der GoM mithilfe von greifbaren Handlungsempfehlungen. In Analogie zu den 
Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung (GoB) enthalten die GoM Richtli-
nien, die über die Regeln der Modellierungssprachen hinausgehen, um nicht nur 
zu syntaktisch fehlerfreien, sondern zu „guten“ Modellen zu gelangen. Sechs 
Grundsätze werden vorgeschlagen: die Grundsätze der Richtigkeit (mit der für 
Modelle spezifischen Ausprägung von „Richtigkeit“), der Relevanz (statt „Voll-
ständigkeit“ der GoB), der Wirtschaftlichkeit, der Klarheit, der Vergleichbarkeit 
und des systematischen Aufbaus. Anwendung und Nutzen der GoM werden im 
Rahmen eines konkreten Modellierungsprojektes zur Reorganisation der Verwal-
tungsstrukturen bei der Bundeswehr verdeutlicht. Anhand der Modellierungsspra-
chen icebricks, PICTURE und H2 wird darüber hinaus gezeigt, dass semantische 
Modellierungssprachen die GoM bereits implizit befolgen und somit Probleme 
von Modellierungsprojekten gar nicht erst auftreten können. 

Von zentraler Bedeutung ist der konkrete Anwendungsfall bei der Bundeswehr. 
Ein besonderer Dank gilt daher den Projektverantwortlichen des Projekts SASPF, 
die diesen Teil durch ihre Unterstützung und Einwilligung ermöglicht haben. Wei-
terhin gilt unser Dank Herrn Marcel Heddier, der mit Akribie die Autoren bei der 
Ausarbeitung und der redaktionellen Bearbeitung dieses Werkes unterstützt hat. 
Drei Autoren haben zu den „Grundsätzen ordnungsmäßiger Modellierung“ beige-
tragen, alle mit ihren spezifischen Kenntnissen und Erfahrungen. Auch wenn für 
bestimmte Abschnitte jeweils einer federführend war, haben wir uns aufgrund der 
intensiven Diskussion und Abstimmung entschieden, den einzelnen Kapiteln keine 
Autorennamen mitzugeben, sondern gemeinsam als Autoren für alle Kapitel zu 
fungieren. 



  VI 

Wir hoffen, mit diesem Werk einen Leitfaden zur Modellierung in Praxisprojekten 
mit Prozessmanagementfokus geschaffen zu haben, der die Komplexität und Hete-
rogenität, welche vielen Modellierungsprojekten innewohnen, reduzieren und so-
mit deren Wirtschaftlichkeit und Erfolg steigern kann. 

 

Münster, im Juni 2012  Jörg Becker  
Wolfgang Probandt  

Oliver Vering 

  Vorwort 
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GP Geschäftsprozess 
GV Geschäftsvorfall 
HP Hauptprozess 
HPV Hauptprozessverantwortlicher 
IEC International Electrotechnical Commission 
ISO International Standardization Organization 
IT Informationstechnik 
OCL Object Constraint Language 
OMG Object Management Group 
RoI Return on Investment 
QS Qualitätssicherung 
PPM Process Performance Manager 
PPP Private Public Partnership 
Q&A-db Question & Answer database 
S/T Stellen/Transition 
SASPF Standard-Anwendungs-Software-Produkt-Familien 
SC Supply Chain 
SCOR-Modell Supply Chain Operations Reference-Modell 
SEM Strategic Enterprise Management 
SMI Solution Manager for Implementation 
UML Unified Modeling Language 
UPM Unternehmsprozessmodell 
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